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Bekanntmachung.
Der Herr Kommandierende Generll der 10. Armee gibt

bekannt, daß die Verordnung vom 23. 8 b. I . Verehr
not* Fremden und Flüchtlingen, innerh. ld der besetzten
G.biele nicht ünzuwenden ist.

* Diese Verordnung setz! uämlich voraus:
' a Maßnahmen zum Zwecke der Dauer des Aufenthalts

der Fremden in einigen Gemeinden, einzuschränken welche
Maßnahmen den alliierten Bürgern schädlich werden können.

' b. Wohnungsrequisilionen für die Flüchtlinge, welche
gee-gnet sind, die von den Ofizieren schon getroffenen
Schwierigkeiten, im Rheinlande eine Wohnung zu finden,
zu vermehren.

signö: de Juvigny.
Administrateurmilitaire du Cercle de Wiesbaden (Campagne)

Le Comwandant de Juvigny_

u*$ ver Valuta
!v; Die Maßnahme» ors Scjchssinanzministers.

AUt der Valutafrage beschäftigte sich eine der
Nationalversammlung zugegangene Denkschrift des
Reichsfinanzministeriums. Sie .führt über neue Matzj-
nahmen znr Hebung der Valuta aus : ^

Das erste große Mittel zur Behebung der Valuta¬
not, das einzige, das bauernd helfen kann, laufet,
i n n er e N u h e , innere Ordnmng , unermüdliche ge¬
regelte Arbeit, strengste Sparsamkeit  aus allen
Gebieten. Die Ausführung erscheint im Augenblrck
leider unmöglich. So muß. M Lecr- und Erfatzmag-
nahmen gegriffen werden. Angestrebt wirb die bessere
Regelung der Ein- und Ausfuhr , namentlich der erste-
ren, nach den Bedürfnissen unseres Landes, insbe¬
sondere die Wiederherstellung der Zollgrenze rm
besten- Schritte dazu sinb eingele-tet. Mit der
Wiederherstellung der Zollgrenze muß auch dre Zoll¬
gesetzgebung wirksam gestaltet werden. Angrpa^t wer¬
ben muß die Preispolitik unseres Ausfuhrhandels an
die Bedürfnisse des Landes. Untso mehr, als der heu¬
tige Export zum Teil kein natürlicher , sondern infolge
der Werterhöhung der ausländischen Valuta ein A us -
>— *~-tf  ist , der' die Verarmung der inneren Wirt¬

haben sich mit dem Ergebnis der Verhandlungen zu¬
frieden gegeben und erklärt, daß sie alle weiter¬
gehenden Wünsche auf Verleihung der staatlichen Anto-
nomie zurückstellen wollen.

Amtlich wird über das Ergebnis der Verhand¬
lungen berichtet: Den Vorsitz, führte Ministerpräsident
Hirsch. Minister des Innern Heine  erklärte sich im
Namen der preußischen Regierung damit einv erstarr- .
den, daß. dem Regierungspräsidenten des Regierungs¬
bezirks Oppeln, Geh. Justrzrat Bitter sofort die
Geschäfte des Oberpräsidenten  der zu bil¬
denden Brovinz Oberschlesien übertragen werden. Der
neue Oberpräsident wird sogleich nach Annahme des
Gesetzes über die Errichtung der Provinz Oberschlesien
durch die preußische Landesversammlung die politi¬
schen Funktionen seines Amtes übernehmen, während
die kommunale Verwaltung der neuen Provinz erst
mit dem 1. April 1920 selbständig geführt werden
könne, dem Oberpräsidenten der Provinz Oberschle-
äen soll ein Beirat zur Seite gestellt werden, in
>em nach einer besonderen Zusicherung des Mrnrster-
arü' ldentenb auch ein Mitglied der Deutschnatronalen
Voltsparter vertreten fein soll.

Na b längerer Aussprache gab Vizepräsident Dr.
V or sch im Namen der Zentrumsfraktwn der preu¬
ßischen Landesregierungfolgende Erklärung ab:

Bis über das Schicksal Oberschlesiens durch die Ab¬
stimmung endgültig entschieden wird, stellt sich die Z e n-
trumsfraktion  der preußischen Landesversammlung

suchen nno nch noer vre lscyaoen uno WtevevgnrmaHungen
zu unterrichten.

Im Reichsministertum des Innern findet vom 20.
bis 22. Oktober eine Reichsschulkonferenz  statt . An
dieser Konferenz werden die Kultusminister sämtlicher Glied¬
staaten, der deutsche Städtetag der Reichsstädtebund und
der Verband der größeren deutschen Landgemeinden ver¬
treten sein.

— Die sozialdemokratische Fraktion der Nationalver¬
sammlung wählte den Aog. Scheidemann  wieder zu
ihrem Vorsitzenden.

— Das Mitglied der demokratischen Fraktion der deut¬
schen Nationalversammlung und Oberbürgermeister von
Kassel, Dr . Koch , ist mit 44 von 84 Stimmen zum Bür¬
germeister von Düsseldorf gewählt worden.

— Gegen den Parteisekretär der Unabhängigen, Re¬
dakteur Thomas , ist ein Verfahren wegen Hochverrats
in München eingeleitet worden. , , , I . i ,J us. 1

( u folgenden Standpunkt und fordert ihre Gesinnungsge-
neffen auf, bis dahin denseflben Standpunkt einzunehmen:

schaft°cfe' drohende Gefahr erscheinen läßt . Die Preis
prüfungsstellen werden auch dafür zu sorgen haben,
daß die Preise erzielt werden , die unseren auslän¬
dischen Konkurrenten gegenüber zu erzielen find . Un-
bedingt erforderlich ist, daß alle Finanzgeschäfte der
Reichs- und Landesbehörden im Verkehr mrt dem Aus¬
land ihre vollständige Zusammenfassung beim Rerchs-
sinanzministerium erfahren , dessen Kontrolle -rch auch
die Gemeinden für ihre ausländischen Frnanzopera-
tionen zu unterwerfen haben. ■ _ ...

Nutzen würde es versprechen, wenn dre Letter
der Neichsbank und unserer Privatbanken rege Füh¬
lung mit der Finanzwelt des neutralen Auslandes
nähmen. Zu prüfen bliebe dabei, ob angesichts des
gemeinsamen Interesses aller Länder an einer grö¬
ßeren Stabilisierung aller Valuten der Boden für
eine interncktionaleKonferenz geebnet werden konnte,
die insbesondere die Frage einer großen rnter-
nationalen Anleihe  zugunsten der Länder mrt
entwerteter Valuta zu lösen hätte . Wichtig ist die
Regelung der schwebenden und die Eröffnung neuer
Walutakredite.

Unsere Industrie schreit nach Rohstoffen.  Es
muß gelingen, sie aus . . '.t oder gegen besondere
Zahiungserleichterungen zu beschaffen. Alles kommt
hier daraus an, daß das geschwundene Vertrauen
des Auslandes in unsere Arbeits - und - Zahlungs¬
fähigkeit zurückkehrt. Die B orbed ingung  en 'dafür
sind geregelte innerpolitische (Verhältnisse und anhal¬
tende Arbeit. Erforderlich ist endlich, daß der valuta-
schädigeuden Kapital - und Steuerflucht  etn
Ende bereitet werde. Dev Durchführung der vorberei¬
teten Steuern und Abgaben und etwa noch zu be-

' schließender Maßnahmen wird alsdann Vorbehalten
sein, die zu außerordentlicher Höhe angewachsene schwe¬
bende Reichsschuld  wo nicht zu be -itigen, so doch
erheblich zu verringern und dadurch die Finanzen des
Reiches wie den Status der Reichs dank erheolich zu
kräftigen. * i

1. Das Zentrum ist mit der Provinzialauto-
nomie zufrieden.

2. In dem Gesetz über die provinziale Autonomie
verlangt das Zentrum keine Vorrechte gegenüber anderen
Provinzen.

3. Eine etwaige Propaganda für staatliche
Autonomie  wird bis dahin eingestellt.
Reichsminister des Auswärtigen Mül ' ler gab da¬

nach seiner Freude über die erfolgte Einigung Aus¬
druck und über die Tatsache, daß der Streit über
Oberschlesien nun ruhen würde. Znm Schluß wies
Ministerpräsident Hirsch  daraus hin, daß in der
Behandlung der oberschlesischen Frage zwischen der
Reichsregierung und der Preußischen Staatsregierung
niemals sachliche Unstimmigkeiten bestanden hätten.

Die italienische Kammer auf-
gelost.

' Neuwahlen am 1«. November.
Dre italienische Depukiertenkammer ist aufgelöst

worden. Die Wahlen wurden zum 10. November aus¬
geschrieben. Senat ünd Kammer werden am >1. De¬
zember zusammentreten. Die Auflösung der Kammer
findet in der Presse vorerst wenig ernsten Widerspruch.

I Irgendwelche Umbildungen im Kabinett sind vorläu-
I fig nicht zu erwarten. (

Die Denkschrift zum Auflösungsdekcetweist dar¬
aus hin, daß angesichts des parlamentarischen Wirr¬
warrs die deutschen und deutsch-österreichischen Frie¬
densverträge bis zum 26. Oktober (dem Schlußtermin
der Legislatur) nicht einmal teilweise unter Dach!
und Fach gekommen sein würden. Wenn es nötig
wäre, würde das Ministerium den König ersuchen,
die Verträge durch ein königliches Dekret zu ratifi¬
zieren. . > 1

:: Fortschreitende Räumung des Baltikums. Die
Räumung des Baltikums schreitet fort. Ein Jäger¬
bataillon . und eine Eskadron sind nach Deutschland
abtranspörtiert worden. Russische Truppen haben in
Kurland die Sicherung gegen Riga übernommen und
die Deutschen abgelöst. In den letzten Nächten fan¬
den zwischen lettischen und russischen Truppen Pa-
trouillengesechte statt. — In Mit au hat sich eine
lokale Selbstverwaltung gebildet, die sich unter rus¬
sische Oberhoheit gestellt hat. — Wie der „Berliner
Lokalanzeiger" berichtet, haben sich einige der deut¬
schen Truppenteile , die aus Kurland jetzt abtranspor-
tiert werden sollen, als russische Truppen erklärt und
dem russischen Oberkommando zur Verfügung gestellt.

:: Dgs Ende der preußischen Armee. Mit dem
30. September haben sich die Verbände der alten
preußischen Armee üusgrlöst und sind als Neubil¬
dungen in die Reichswehr  übergegangen . Dieses
Umgestaltung bedeutet, wie der frühere preußische
Kriegsminister und jetzige Chef der Reichswehrbefehls-
stelle Preußen Oberst Reinhardt in einem letzten Auf¬
ruf an die preußische Armee mit Recht hervorhebt,
für die jetzigen und ehemaligen Angehörigen der
preußischen Armee den Abschied von vielen teuern
Erinnerungen und hohen Werten dei/Vergangenheit,
sie bedeutet aber gleichzeitig den Anfang einer neuen
Entwickelung, deren Träger das Große und Gute,
was die vorangegangenen Geschlechter uns überlie¬
ferten» als Erbe zu verwalten und zu verwerten
haben. : i ; , .

:: Die Auslösung ver diplomatischen Vertretungen
der Einzelfiaatcn. Am 27. September ist in München

l* ‘ ' ■ ~ '

Die oberfchlesische Furage.
Sofortige Bildung einer selbständigen Provinz Ober»

schlesien.
Die Beratung von Vertretern der Reichs- und

Staatsbehörden mit den Vertretern Oberschlesiens über
die oberschlesische Frage haben zu dem Ergebnis ge¬
führt . daß die sofortige Bildung einer selbständigen
iProvlnz Oberschlesien als gesichert angenommen wer¬
den kann. Bei den Verhandlungen ist eine völlige
Einiauua erzielt' worden. Die Vertreter Oberschlesiens

Nach der nur mit einer geringen Mehrheit von
sechzig Stimmen erfolgten Vertrauenskundgebung für
die italienische Regierung»wegen ihrer Haltung in
der Fiumefrage, war die Auslösung der Kammer vor¬
auszusehen. Ein Rücktritt  des Kabinetts wäre eine
schlechte Antwort aus das Vertrauensvotum gewesen.
Ec hätte auch, da die Kabinettsbildung, namentlich'
bei der Unentbehrlichkeit Tittonis in Paris , aus große
Schwierigkeiten gestoßen wäre, die Lage des Landes
nicht verbessert. So erwies sich die Kammerauflösung
als der geeignete Weg, um Zeit zu gewinnen, und
die Verhandlungen sowohl mit d'Annunzio als den
Alliierten fortzusetzen, ehe ein festes Programm aufge¬
stellt zu werden braucht. Andererseits gewinnen die
Neuwahlen unter der ausschließlichen Parole der Fi-
uinefrage den Charakter der Volksabstimmungüber die
brennende Angelegenheit und können dazu dienen, der
kommenden Neuerung nach allen Seiten hin den Rücken
zu stärken. i

von Vertreten des Reiches und Bayerns der Vertrag
unterzeichnet worden, wonach das Reich sofort den
gesamten diplomatischen Apparat des ehemaligen Kö¬
nigreichs Bayern  übernimmt . Die ehemalig baye¬
rischen Gesandtschaften im Auslande gehen nach dev
Reichsverfassung bekanntlich ein und werden durch!
die Gesandtschaften des Reiches ersetzt. Da es in Zu¬
kunft keinen bayerischen Gesandten beim Vatikan mehr
geben wird , so muß, auch die Münchener Nun-
ziatur  fortsallen . Eine grundsätzliche Entscheidung
ist in diesem Sinne erfolgt, doch soll einstweilen
die Nunziatur in München verbleiben, bis auch der
Vatikan zu der neuen Ordnung Stellung genommen
hat . Dem Beispiele Bayerns werden die übrigen Glied¬
staaten demnächst folgen.

Rundschau im Ausland.
2 Das Reuterfche Bureau meldet aus Paris , daß der

Oberste Rat beschlossen hat. darauf zu bestehen daß Deutsch-
land den Erlös aus dem Verkauf des LustschissmaterralS
an die neutralen Länder aushändige. . <

Frankreich: Deutschlands Entwaffnung.
* Die Friedenskommissionder französischen Kammer

bat endgültig folgenden Wortlaut des Vorschlages,. der in

jsrr

Politische Rundschau.
-p *rrr ' < — 7 . . R i ', ' Oktober 1919t I

— Fn Begleitung eines französischenOffiziers haben
sechs deutsche Abgeordnete Versailles verlassen, um die
verwüsteten Gegenden von Snikkons und Reims mi  be

ihrem Namen der Kammer unterbreitet werden, wird an¬
genommen. Die Kammer ladet die Regterung ein, sich mit
den alliierten und assoziierten Mächten hrnsichtlich der
Dnrwkükrunq aller Maßnahmen zu verständigen, die dtS
Entwafinung Deutschlands und seiner Alliierten wtrksam
gestalten durch das Verbot gewisser Kriegsfabrikatronen und
durch Erfassung aller übrigen als notwendig erachteten

Veßmimungem.sî cĥ Kammer entschied sich auf Verlang^
Clemenceaus mit 262 gegen 188 Stimmen für den Auf¬
schub der Verhandlungen über die völlige Entwaffnung
Deutschlands.

Frankreich: Clemenccau vor dem Rücktritt.
Dem Ministerium Clemenceau droht, Pariser Blät-

termeldungen rusolge, eine neue Gefahr/ lieber die Not¬
wendigkeit der Ratifizierung des Friedensvertrages ist man
Zurzeit allgemein einig, aber man will alsbald nachher durch
eine Interpellation über die allgemeine Politik der Regie¬
rung ^ en Sturz Clemenceaus und die Bildung eines Mintste-
riums der „großen republikanischen Konzentration herbei¬
zuführen . Äan nennt Leon Bourgeois  als einen Mini¬
sterpräsidenten, der durchaus 4m stände Ware, eine Reihe
’bnn Weriünlll̂ keiten verschiedener Richtung wie Barth ou

__



Aiviani, Briand. Doumergue ustv-. um sich zu vereinten
^uch in den Wandelgängen der Kammer ist viel von dei/be-
vorstehenden Rücktritt Clemenceaus die Rede, doch erfährt
man freilich, daß Clemenceau nach den Wahlen freiwillig
zurucktreten wolle. Das hat man auch schon früher erzählt
«Wrfrfif tU0tJ eiit daß Clemenceau selbst seinen

dämmert bezeichnen wolle, und zwar sei es
mit Rücktritt wolle dann Clemenceau
uuternehtMn. S ^ eUte Äetje  " ac9 bert^reinigten Staaten

England : Ter englische Eiseubahnerstreik vor dem
Mißlingen.

r. .. * Das Reutersche Bureau meldet aus London, daß derCiseiibaynervêoanü wegen der Neigungen eines Teils der
Arbeit zurückzukehren, Pie Streikposten aus

l» London und zahlreichen Bahnhöfen
führer au/ . 7/?  Dozent der Lokomotiv-
Lrbc?t SudMdtbahn sollen angeboten haben, die
Kr beit wieder aufKnehmen. Auf den Hauptlinien in
Schottland.ist bereits ein beschränkter Dienst einaericktet
^ en- beträchtliche Zahl von Lokomotivführern und
aiideren Haynangestellten hat die Arbeit wieder aufgenom-
maürea?ln ^ meme Lage bessert sich. Die Regierungs-haben ein befriedigendes Ergebnis. Die Lebens-

^ht glatt von statten. Es laufen nochimmer Angebote von freiwilligen Hilfskräften ein 1
Rußland : Rücktritt der Sowjet-Regierung?

*. Das Pressebureau Radio meldet aus Lvon daß in
E ° ^ gt°n Etliche Nachrichten eingetroffen sind, nach
bfn8n5rV nI 's!? e Sowjetregierung bereit wäre, Frie-
eiiiul ^ ten^ s«in^ -" Sen unter folgenden Bedingungen
de? csVnr?^ t nC “ui Z7-  Sowjetregierung, Einstellung
r,®L . Abschaf,ung  des Terrors und Ertei-'
UM -mes. Freigeleits für zwölf Bolschewistenführer. dar-

Lemn, Trotzki und Sinowjeŵ die sich nach' -Süd-
dieser Vorschlag der Bolschewisten

S9““ “us <’“ > « ”«

Preuß. Landesversammluuc.
— Berlin,  den 1. Oktober 19̂ 9.

Teurungsznlage und Beschaffungsbeihilfe für die preu¬
ßischen Beamten.

Tije Denkschrift über die Gewährung einer neuen
^ ?malrgen Teurungszulage  an 9 unmittelbare

- £ aCl,,ats 6eamtV trnö  vber in  erster Beratung auf der Ta-
Aê ordnung stegende Gesetzentwurf über die Bereit¬
stellung von Geldmitteln zur Deckung für eine den un^
nnttelbaren Staatsbeamten , Bolksschul'ehrern sckwie den

beschäftigten Lohnangestellten höherer
m^ " ud Lohnempfängern zu gewährende einma-
Eleschalfungsbechxlre, wurden ohne Beratung sofort

dem Staatshaushattsausschuß überwiesen
Hierauf begründete Abg. Fritsch ' (Soz.) seine

förmliche Anfrage über ble Kohlennot im Lei¬
neng ew erbe.  Ter Volkswirtschaft gehen ungeheure
Werte verloren, weil die vorhandenen Flachsvorrüte
nrcht bearbeitet werben können. 100—120 900 Arbei-

Lelnenindustrie sind zum Feiern gezwungen.
' Regierung nicht Kohlen beschafft, müssen

" l̂>eiter aus Maiiia -en Tiitteln unterstützt werden
^ . lL̂n Reglerungsoertreter  teilt mit, daß die
Berterlungsstelle durch den Kohlenkommissar besonders
auf die Flachsroßanstalien hingewiesen worden sei

0hn&  Nach einer kurzen Besprechung der Anfrage setzte
das Haus d.e Beratung des Haushalts des Fi-
nan zmrn isteriums  fort . v

Abg- Cunow (Soz .)ck Das jetzt beabsichtigte Not¬
opfer geht uns lange nicht weit genug. Tie Fabrikan¬
ten empfinden es lediglich als eine Betriebssteuer und
A/en versuchen, es auf die Konsumenten abzuwäl¬zen. (L-ehr rnMiq irnks.) »

P 9' Schmebding (Ztr .): Wir wünschen, daß
Preußen ebenst, wie das Reich Zahlungen in Staats-
papieren zulaßt. Das wird den Kurs der Papiere heben

, * JLte ^Lenden Redner Abg. H ö s l e r (Dem j
cf/i ! -09-  Me her-  Herford (D. Bp.) vertraten in der
Hauptsache Beamtenwünsche. Hierauf wu' l - W-i-
terberatung auf Donnerstag vertagt.

Die Nationalversammlung.
! - — \ Oktober. i~|

Das Tumultschädcngcsctz.
Die Nationalversammlung setzte heute die erste

Beratung des Gesetzentwurfes über den Ersatz für
die durch innere Unruhen entstandenen Schäden fort.
Die Regierungsvorlage sieht eine Drittelung der durch
innere Unruhen fällig werdenden Entschädigungspflich¬
ten in der Weise vor. daß Reich, Staat und Gemeinde
gleichmäßig die Kosten tragen. Fast alle zu Worte
kommenden Parteiredner wandten sich gegen die Un-
^b̂ ĉhksgk̂̂i, die darin liegt, die Gemeinden für Tu-
ma£ abetl' 3' d ' spartakistischer Natur , mithastbar zu

Segen die Stadt Berlin sind z. B. bisher nickt
Würger als 15 534 Entschädigungsansprüche geltend ge-
^A ^ Kwrden. Dre Vorlage wurde schließlich an einen
Ausschuß von 21 Mitgliedern verwiesen. ^ !°-

Die Valutasrage- " i~ r '‘
^ n  Auf der Tagesordnung stand alsdann die Inter-
ffbä - b- - d°» Sief.stand der deutschen Valuta.

Dr. H^ g o (Dl Vp.) begründete die Inter¬
pellation Die Warenê 'führ b̂ei uns vollzieh sich
jetzt ohne Kontrolle. Die Folge sei, daß große Sum-

Ausland fließen und Waren dafür herein-
^?!?IiKen, dre Luxusartikel da.rstellen. Die Regieruna
wiw ml̂ dcû um" Entwicklung entgegenwirken. Wennhl« *en  Kötrgen Rohmaterialien versorgt wür-

eine der ausländischen durchaus
gleichwertige Ware liefern. Das gilt vom Tabak ebenw
wie von der Schokolade und anderen Süßigkeiten
V o H H f Aaße  unsere Valuta durch diePolitik des Rerchsflnanzministers erlitten

Ew Frnanzminister öffentlich von der Mög-
eine» Staatsbankrotts spreche, so wirke das

verwüstend und verheerend. (Unruhe im Zentrum.)
•ben  Politik hervorgerufen habe

betrage nlazt weniger als 35 Prozent . Es müßte unter
ô ietzlgen parlamentarischen Regierung' möglich sein,
solche Minister zur Verantwortung zu gießen Wie
fet e» möglich, dflß ein Minister am Rüder sein könne"

ausgedrückt — solche Jrrtümer begehe?'
(Lebha te Unruhe im Zentrum.) Man könne kein Ver¬
trauen zur Regierung haben, wenn Männe^ darin
seien, die sich solche Jrrtümer zu Schulden kommen
fj ] “ ' wie der Finanzminister. Unter Erzberger'wird
Ler ^ stLn !'^ I*0*™ ** fÜr  Deutschland 3

.Arbeitslosenunterstützung' dürfe nickt zum
A >̂uPsK)lnkel für Elemente werden, die störend in Ven
R^̂ M ^st̂ ozeß eingreifen. , Ebenso sei die Rückkehr
zur Akkordarbeit zu fordert
sMo>̂ R̂Ê cĥ st"onzminister Erzberger  nahm sofort das
Wort zur Beantwortung der Interpellation . Diese
Begründung fet eine Enttäuschung gewesen, denn sie
haoe nicht ein einziges neues Mittel angegeben -̂ ie
^ra rlmt^ e des Vorredners bezeichnete der Minister
“H, unbegründet. Eine Notenabstempelungsei nie be¬
absichtigt gewesen, nur ein Notenumtausch .lnTltnPT *1tnrt hur 6 'rrWtf/ >r » PT. . ^ 4. rc. s r. ” -r

I mag pur schnelle Verabschiedungd-z
äl Z °f. t r° b ^e f° l'3en' dann wird auch die Va-lVLT.CL lim fapPuy-tt  CTN . rt OfvDnUof « " . ^a  Vn 1 tuun ruao emen Die Va,

luta stch heben. Die Arbeitslosenunterstützung toiX
ifiro1 ^• erbr 1J* mßrr. ?e^ Ö0E  einem harten Winter

gänzliche Beseitigung unmöglich. Wohl aber
wird noch in diesem Jahre der Nationawersammluna
eine Vorlage aus Einführung einer Arbeitslo-

nv  e r sr  ch eru  n g zugehen. Tie Akkordarbeit wird
^ .̂ ergendem Maße^ eingeführt und wird in den
Re^ ^ detrieben bereits mit gutem Erfolge b?solat
h.- ^ z u ,tuö  . ttrm  geworden . Ausländische Wertva-
Piere Haben wir nicht mehr, und den größten » eil
unseres Goldes haben ävir ebensa-lZ abgeben müssen

mußte der Markkurs sinken. 8Zir können nur mit
Waren^bezahlen oder langfristige Kredite nehmen. Dal
ItnffoUf Deutschland gea . be ' l ? t werden. Roü-
stoffe haben wir soviel eingefiu; ;, r >e wir bezahs-n
konnten. Hatten wir noch mehr 9fr,: v,,e gekänst so
warr.- die Valuta noch weiter ges- feit ' 0

Mtcije

zur Ber-
Hinderung der Kapitalsflucht. Es sei Höchste"steit̂ für
fine solche Maßnahme gewesen. Nur unüberlvindbarl
technische Hindernisse haben die Ausführung verhin-
dert. Es sei unerhört , zu behaupten, daß diese Pläne
mo 'srifÄ 1!.115 um  oö Prozent verursacht hätten.
Die Verschlechterung der Valuta sei aus ganz andere
Momente zurückzuführen, und der Sturz sei nach Auf¬
hebung des Umtausches viel größer gewesen als vor-
^5 - Angestchts der Ueberschwemmunq des Auslandes
mit deutschem Papiergeld war das auch nick' ver-
wunder lch Der Sinn der ganzen Hugoschen Rede,
so fuhr der Mrmster fort , war : Erzberger muß
weg,  dann wird die Valuta besser. (Sehr richtigrrechts.) J

• Ausland hat angeblich kein Vertrauen zu
nnr . (Sehr richtig! rechts.) Demgegenüber kann ich
die erfreuliche Polteilung machen, daß gestern mein
Vertreter m Holland  einen großen Valuta"
- ^ Ed..lt abgeschlossen hat. und daß weitere Ab-
schl u i se in der Schwebe sind.  Hört ! hört'
links und rm Zentrum.) Das Ausland kennt uns, es
weiß, daß der Aufbau sich bei uns nur langsam vo-s.
ziehen kann, und daher kann sich auch die Val'üanur langsam bessern J

äu lekchr nachgegeben hat. (Sehr richtig bei den Soz V
der Ratifizierung des Friedens ist es un-

Sroßere Anleihen im Aus lande  zu
is? slnv h?ô « ''inzige Geldgeber, der heute möglich!

stuo die Vereinigten Staaten . Vor deren Türen
rikli! bisherigen Verbündeten Ame-h Phantasien , daß wir ohne weiteres
dorr Anleizen erhalten, läßt sich keine Politik machen.

Die Frage ver Valuta ist international | i*geworden.
. „ vermöge ihres Hochstandes in dem einen und
de» Tiefstandes in dem anderen Lande verhungert
lliv eine, wahrend das andere im Fett erstickt Ko
wn-d die Valutafrage nur durch international

meu gelöst werden können. Die einleitenden
Schritte haben wir aber bereits getan. Bedauerlickcr-
wnl Xiel '^ i die deutsche Industrie nach dem Aus¬
preise ^ 3 6 II19'’ Wett unter  dem , Welt-
bip  Valuta kann aber auch nicht gesunden, wenndie Kapital - und Steuerflucht  so weiteraelt
wie m den letzten Monaten . Gegen diese Flucht

mit aller Schärfe des Gesetzes vor-
S Sŝ igen werden. Eine zweite Vorbedingung, und
Me VAXu “ dauernde Besserung der Valuta , würde

„Ebnung im Etat  bedeuten . Verabschieden
iXo "ß diesem Jahr einen solchen Etat , dann

stotr ba^ mächtigste Mittel für eine dauerndeGe,nndung unserer Finanzlage . »»ernoe
dort AiW ^ l 9 o" der Kohlenfrage liegt im Trans-vier beabsichtigt die Reaieruna tiefarpr-

vielleicht s°ga/ ' d7ê Ein ?el
Ze" 9 bMeiftrlü) "nenverkehrs auf bestimmte

Abg. Dr. Braun - Franken (So?,.) wendet sick>
Segen das Verlangen des Abg. Dr . Hugo nach weiterer
oAi )ebung der Zwangswirtschaft. Wir haben die v̂er-hangnisvollen ^Folgen bei Hafer, Leder usw. erlebt
sam lüWh 1 eme Welterscheinung; wenn auch lang-
scheu Bolkä ." ^unterbrochen, steigt die Arbeit des deut-
runa ' der' ^ °m.)r Eine dauernde Besse-
Vocß/hi .s' hoi i? solange nicht möglich, solange die s
irarfßirPilo« putschen Biarkt nicht den WelckSs 'fr1'? gleichgebra-cht find. Wir sind tatsäcklick!
das billigste Land der We t. Ohne eine Verstopf'mä

bei? i„,®? SsjWtmffe sind uiiSaUbat jettor.
äüäi x  sssrte

Jolanda und Salomea.
Roman von Erich Friesen.

27. Fortsetzung.

.. Trotzdem— fie verlangt nicht fort aus der stürmischen
Umarmung, em Gegenteil. Ganz zutraulich schlingt sie beide
Mro wi ben Wen des rauhen Mannes und wühltda» Köpfchen hlnem in den struppigen Bart. "
ch ^ Ainella vollkommen klar, daß mit diesem

»Onkel das Gluck in das Haus ihrer Herrschaft einziebt
So erzählt sie uuaufgesordert, Frau Belloni sei mit ib-

'icm  Sohn , der sehr krank war, zur Erholung an deX Se-
Uebermorgen nachmittag käme sie aber wieder Und sie
Ä “ ÄV ”„ VT.  ^ Sto

d-r S *ÄttSÄ * in tin,m
Äinella reißt die 8lngen weit aus. In einem Balarint

-Der Mann muß verrückt sein! Palazzo!
- „Wo lebt die Mutter der Frau Belloni, die Marchew

d°

Icaachess» Bi>nmariino— ja. Aber Marches«'«? Nee
S'wiß nicht Außerdem, die Mutter von Frau Belloni is
lauge tot. v̂ch hörte mal davon reden“„Tot! Tot!!-

Wieder legt sich ein Schatten aus das feiste aesuudbeitu
sirotzeude Gesicht des Mannes. Eine Träne glänzt w seinem

as ist zu viel für Angelinas weiches Hemchen Scbmci-Äsr &r
f r *?culcn! ^i «ht weinen, Onkel! Mama wird dich
- wik alle? " Unb 2£lIflcUna"Ach ! Und Rinaldol Und

Wie auch einem Traum erwachend, fährt der Mann sich

S emen herzhaften Kuß drückt- r an»
Angelinas ihm willrg dargcreichtes Kirschenmündchcn

Lann laßt er mit kurzen Worten: „Nebcrmoraen Abend
komme ich zu euch!« ein blankes Goldstück in Ninellas
Anen̂ Mick an^ h7a SIcî darauf, ohne auch nur nochdas schwarzaugrge Baby im Kinderwagen
geworfen̂zu haben, rm Menschengewühl verschwunden.

Noch niemals in ihrem ganzen Leben sind Ninella die
ihrer Lerrtn̂ ô !"Ŝ Eh'ichen, wie jetzt bis zur Rückkehr

r ®r ',;.be J J don einer peinlichen Gewissen-
haftigkeit— sie laßt letztd-e Milch überkochen, die Ataeea-
rom anbrennen, das Feuer ausgehcn.

Das Geheimnis, das große Geheimnis, von dem sie als- «‘Srv2 i/zK i#'“ «»--»-
« ftSÄÄSffl : sw»
(icit seiner Frm,. um sein großes Gemälde fertigzustellen und

»"̂ ' 0-? - M “i3  D »«,. lw-rdo. « ' dem

BÄWÄÄ SfüÄ 'S
schwergt sie, so schwer es ihr auch wird.

hat Angelina befohlen, nichts dem
Papa zu sagen. Wenn die Mama zurückaekebrt sei werde
der gute Onkel sich schon melden 9 1 r CtbC
. .. . dahw beäugelt Ninella jede Viertelstunde ihr Gold¬
ig das sie soryfaltrg in ein Leinivandsäckcheneingcnäht bat

w ^ 'nb  T dcn Hals trägt. Das brave Mäd-
,a;ltWt  ie em Goldstück zu Gesicht bekommen.Um wieviel weniger eines besessen.

vrin? h-? n-" on̂ h" ist der rotbärtige Fremde ein Märchen-
prinz der sie alle demnächst holen wird in sein Zanbcrrcich.
erwann wi'rd^ ^ ^ die Stunde da, in der Fmu Belloni

Mit hochroten Wangen und fliegenden Pulsen macht Ni-
uella den Teetrsch zurecht, ©je legt die beste Decke aus die
einzige noch nicht gestopfte und ausgefransie, tut  eine Pri e
2«e mehr als sonst in den porzellancrnc» Teetops, und am

rangiert Tassen, Milchkannen, Brotkorb und Bu-tterbehälter
tZZZ ' r™ e§ nUr  irgend geht. Sogar ein Wasserglas

rr ä *1 - te——*-5 °--L
s. f/Je zwei Minuten springt sie ans Fenster, um aufdre Strdße hinunterzuspähen. '

Endlich rumpelt drunten eine wackelige Droschke heran
Carlo Belloni hilft seiner Frau heraus und seinem Söhrü
Ällchl -hÄ 'ck? m " * “ * <"■» -»--doch

Ninella stürmt die Treppen hinab, ergreift die beiden
HauRaschen und rennt wieder hinaus. Alles an ihr fiebert
wen/ —E ^S' ^ as wird sie sagen, die verehrte Herrin,

tiscĥhermi/ Ê bie ^ ^nilie vollzählig um den Tee-
Unb  die Gesichter seiner Kinde»

SÄ frow ' sÄ lm““ 8 tn,"e 3 %e »“« ' e*»M
. „...Wie ein Irrwisch fegt Ninella hin und her. Sie horch«

"ach außen, ob die Glocke sich noch nicht meldet.Ä L !L'L «*■
ten!!̂ ’ ^ müßten, was er bedeutet! Wenn sie wüß.

Stunde um Stunde verrinnt. . .
ßario. Belloni hat sich wieder in sein Atelier begeben.

! M f a'tomca' brachte soeben Klein-Marietta zu Bett und ist
jetzt dabei, ihre beiden Handkoffer auszupacken, als sie er¬
schrocken zusammenfährt. '
ber $efli0fcit ^eht draußen jemand an

fÄS . C" c,!' ** *  w
"Was für ein Onkel?" fragt Salomea verwundert.
Plstfig legt die Kleine den Finger ans den Mund.

Lortjetzung jolgt.

■ -



eine vier- bis fünffache Verteuerung bedeutenReichswirt chaftsminis en K * s . ”e°e“ten:der
V19  sunssMye «serteuerm

i^ /^ ^E >chaftsmlnister Schmidt:  Tie Ursache
schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse liegen vorl" Ul Dtnt 9)£ctlTGeI an &Ttrpm ^Em in dem Mangel au einem WaiLverU ? uL

- - °b" °Ü"S

«v'̂ iLLL̂ 'BLlWL WWL
AMVZrLL ""b°r°^
berechtigter wirtschaftlicher Optimismus ^ iesss ŝw &jg*I £ # 4

ä 's .'ssbw!
SÄg ? wurden. Tie Ursachen liegen

SZb ä ä* w''13täi .. ^

Aus Stadt und Land.
«Partak lsversammlungen. Die Kom-

ff S pactex (Spartakusbund) hatte für Diens-
ruien e?- ^ roß-Berlrn 30 Versammlungen einbe-

Tie Emberuser hatten zum Nachmittag an den
Abendversammlungen stattfin¬den sollten Arbeit§loienv Prf-rrnnri,,̂»̂ o>̂ „i« eirtv,,,?„,, ,. .. -

"M lne,e dann abe:_ _ w .v „„, vv
E *P er U "SS? blöder zu eröffnen. Die neugeschafsene

und die mit ihr zusammen arbeiten-
sich mdessen nicht täuschen. An

" Ordllen fielen dis Versammlungen zur großen
»ne , anwesenden Kommunisten der Aus-

nî ^ Icwalttätigkeiten gegen Slrbeitswillige. Im
Geestemunder Hafen sind -von Mitgliedern des See-

-Ausschreitungengegen die fahrbereiten
. ?^ "bt worden. Anmusternde Leute

wurden blutig geschlagen. An mehreren Stellen wur-
den arbeitswilligê Seeleute von 40 bis 50 Mann
starken Trupps mißhandelt. Teilweise sprangen die
Umherziehenden auf Dampfer und versuchten durch
Ueberredung und mit Gewalt, arbeitswillige Seel-ute
von Bord zu holen. Auf dem Fischdamdfer Nixe"

- wurdê durch eine Anzahl junger Burschen sämtliches
Inventar in den Schiffsraum hinabgeschleudert, in dem
ich mehrere Seeleute anshielten, die mit knapper Not

'SttthÄür -fi Eier der Verfolgung dieser Bur-jchm wurden Polizeibeamte angegriffen. Da die we¬
nigen Schutzleute der Menge nicht gewachsen waren
~1!r£e 4 I11 £ u| . ber Feuerwehr alarmiert. Aus dem
Handelshafengebiet wurde ein auslatzender Fischdamo-

Neun Dampfer sind im Lause des
^ages ausgefahren. Somit sind seit Beginn des
Streits 26 Fischdampfer in See gegangen.
. H-imkehrerz,.g verunglückt. Mittwoch in

/ruhen Morgenstunden ist ein Heimkehrerzug, von
Tauber bischofshelm an der Tauber nach der Auslö-
bur̂ au 'der̂ oo^ ^ bei Leipzig bestimmt, bei Naum-

M Saale auf einen Erlzug aufgefahren, wvbel acht Personen schwer verletzt wurden.
«n-v l ^*tt Aeichskommissar unter der Mnklaee wetten
SBt».ceSo«5>c§ gegen die Staatsgewalt. Gegen Reichs-
komm:ssar Severing wurde ein Strafverfahren anbän-
Bwlekeld̂ Nr-^ r̂ k^ ^ '" und einem Schutzmann injOiê feJö (Westfalen) war es bei einer Au ôkontrolle
3 »n enJf^ Cwrt -m Differenzen gekommen, die dazu
führten, daß Severmg dem Schutzmann, der ibn nicht
^uie , gewaltscun die Papiere feiges Chauffeurs ent-
2h n2 * +oetf) -^ maJrn verhaftete daraufhin Severing
Z eZlmZ *. Mm  Wid -rs.°nd°s oepn

** . im Pfarrhaus. In dem Pfarrharis
Schmentaum Westpreußeu wurde eine Anverwandie
2 - Pfarrers Freher, Fräulein Ella Moritz, ermordet
^f ^ iuuben. Sämtliche Behälter im Psarrhause wa¬
ren erbrochen und ausgeraubt. Der Pfarrer we-lt
gegenwärtig mit seiner Gattin auf einer Erholunai-
ceise im Harz. Als Täterin wurde das Dienstmädchen

Adlershof stammend Unter' anderem befinden' ftffihnrt

SWrU« 1 getätigten Verkauf. Dafür hat die Firma
men̂ Maserung der Werte zu überneh-
W-rte vo ' nanaa m, ^"'erschlagenen Oeloorräte inrÄ^rre? - 60 000 Mark wurde bei einem Kövenicker
m-n der^Doli^ ' ae"- . ^ gelang den Rachforschun-

den die Oelfässer abgefahren, und die Wächter 2-
Schweigegeld. ^ -Hilfeleistung jedesmal 500 Mark
L großer Diebstahl wurde in einer der leü-
tenNachle auf dem Bahnhof Magdeburg'  Roten»2
x E ? » un« am,ir ^ n„ 'inALunKver,,.and es, den Waa)ter durch einen wickitio?» gr„-,

Ab2 fenheî mit̂ de/ ? twa' Vo 0̂ Ehrend dessen

WZMMJ

Lomes uno Provinzielles.^ ftmnf i r x , . (n » rv.

L/^ ltet, die vor dem Untersuchungsrichter bereits die
m SttfiiSKJKi « w mauf w rrr ? , . Vline  öweue Bluttat I
h-* *n-hbe 1 ^i b̂ahuhof in Königsberg ereignet. Dort
sS b.e" 2wel junge Leute unter dem Verdacht des
Schleichhandels von eine-n Polizeiwachtmeister verhaf-
ein'pii wL bf,C P ^̂ izmwaâe zog einer der Verhafteten

LS -, Mn.L ° Skw °u8 ° 'L « W « K
^ ^tzt. B̂eide konnten verhaftet werden. J 0

E "! Generalstreik it, Berlin , stu Don-
arbeiter'verband' 22 ^ ' ti0'u Deutschen Metall-neo"/i ^^ band 30 Versammlungen anberaumt, zu de-
ter« kv-2 gewerkschaftlichorganisierten Jndustriearbei-
qii>̂ ? o^ Aerllns emgeladen worden sind. Die Rd-
Teib,ü̂ v>arnt m einem amtlichen Aufruf vor der
an‘ v| f̂me  “ rt freien Versammlungen . Die Teilnahme
Umkana- "̂ Versammlungen würde in dem geplanten
"Än und̂ bedeuten. Die Kommu-

Ätt aart -«SL« !Är«ftreiE XV "w fn r. lf ln - ®ln politischer Gene-
Par2 'sogleich  von der kommunistischen
bew"» „u,J n®? tde!eAtum tf]vev  gewaltsamen Umsturz-
f!, '?em!titj/ ausgenutjt werden würde, brächte mit derohr neuer Burgerkämvie und o.ä ~S, e”utJt  werden würde, brächte mit der
bAr üeuer Burgerkämpfe und dem Stocken der L§-
scha'klsloersv ^ ung der Städte dein deutschen Wirt-
Sehendstê ^ Ä - ^ it der Gesaintbevölkerung tief¬
en na-b st̂ oblguugen und zöge unabsehbare Fol-

die sR°ei to'e dre Arbeiter sich bereit erklärt baben-beihandlunaen am l)a0Ln'Seifî hr, Uch bereit erklärt
,* ^ ndlungen am Donnerstag fortzusetzen.

Pvlizei" '»j- narcichcn veldiebstählen ist die Köp'enicker
5blershof" l-?/e Spur gekommen. Auf dem Fluqpiah
"" ^2 h»« g n nvch immer viele Millionen Werte,
8 a4of,b hov »fiortmrw « « r„ rt*Pllnmpiftere -'

H'e Demokratisch er Bürger -Verein - Hie  Verei-
Sr ? U"b Bürgerinnen.  Ueber den Beginn des
-Wahlkampfes beuchten wir an andrer Stelle uno schon
Platz,en zwe. Parteien auch in der Oeffenlstchkeil aufeinan-
16  h ^ " sdencht der Demokratischen Partei in Nr.
L -„öei  Zeitung " folgt eine Entgegnung der

„Burger und Burgennnen". Wir lassen den Wortlaut folgen-
Die Bereinigten Bürger und Bürgerinnen sehen sicĥ leider
gezwungen auf die m dem in Nr. 116 der „Bterstadler
Zenung veröffentlichten Bericht des Demo.ralischen Bürger-
Berelns über unsere Bereinigung in Umlauf gesetzten un¬
wahren und voller Lüge plotzendcn Kombinationen zu erwl'

wlrfJj “o ,eten  in Nr. 115 und 116 der
»Bterstadler Zenung" erklärten wir es als zu unserem
Programui gepocig, keine Gehässigkeiten hervorzurufen und
wuoen wwdiestm Vorsatz auch treu bleiern. Wem sind

/chon unb.qeum geworden, wer pöbelt unsere
Zdcale des AUgemeiNwohtS an, wer versucht es in lügen-
ya rer Weise unsere Bestrebungen' zu verkleinern? Wir
r ets« auet' l'ch der Berichiecstatler des De- "
mokratischen Burger- Vereins jo gemem zeigen und in
swetnbar augevorne Fehler zurückfallen würde. Er findet
es i.icht unter f iner Würoe (jedenfalls jedoch nicht lm

aller Mugbeder) eine Zetiungspolemik he-
rauszubtschwölen. Zu bedauern ist, daß Herr Voael »u
simen Angriffen, den Demokr. B. V. d?m kr l ider vor
steht vorschiebt. In unserer ersten Besprechung, welcher
/£ « ^ lwohnte, sprach er nur von versöhn-
lichen Geist, erkannte unser Programm als das Idealste
sur d.e kommenden Wahlen an und jetzt dreht er in seinem
Wrem,dle am Tage vorher gesprochenen Worte dlrekl herum.
Gs wurde an onstm Abend ausdrücklich erklärt, daß weder
Z Nllum noch ^ us- und Grundbes. Berein mit unserer
Bereinigung im Zusammenhang steht vielmehr unser Verem

.sch aus Zugehörigen aller Parteien,  die aber jetzt bas
^ ""lmeresse hl,uenansetzten, entstanden sti. Also was H-rr
Bog l ,n seinem Berem über die Zusammensetzung unst er
Berernigung eitlarte l,i bewußte Luge und die Einwohner
werde» es oer der am 26. d. M. ,tat,findenden Wahlen
h -c. lun  oü sie ihre Stimme einem mit Unwahr-
he ten um sich werfenden Parletfanauker oder dem mit der
Allgemeinheit ehrlich meinenden Kandidalen geben. Im
Uebligen Ist für uns Die durch den Vorsitzenden des Dem.
B. V. herausbeschworene Polemik in der OeffentÜchkest hier-

unö l̂aöen  wir jetz schon die Wähler und
Wählerinnen zur der am Samslag 8 Uhr im Bären(Siehe

h V* Hu1,  Kummer) staltfinoenden öffentlichen
IVahlerversammlung ganz ergebenst ein. ^

* Dte Gemeindewahlen.  Der Kampf gebt los
und der Aufmarsch der Kandidaten in den einzelnen Par¬
ielen hat (wenigstens liegt uns b.e Liste von einer Partei
vor) begonnen. Namen sind darunter, d.e im Wan¬
del der Zeiten schon alles gewesen sind und nun »ach hier
ln der Gemeindevertretungglänzen möchte und die auch
nicht zu den kleinsten Hoffnungen decechligen. Mit wenigen
Ausnahmen sind es noch unbeschriebene Blätter, die erst zeigen
sollten was sie können. Wir wollen aber beswegen nicht
verzagen sondern ausrufen:

Samuielt Euch, Ihr die Ihr berufen seid'
Eure Stunde, ist jetzt gekommen!

Schließt Euch zur Wohtfahrt zusammen!
Auf jeden Einzelnen kommt es an'

Salz und Sauerteig foüi Ihr sein!
Um des Volkes, um der Gemeindewillen müßt Ibr ipfet

ßl? Talmenschen auf den Markt treten und sehen zu v-r-
bkssern, Neues aus den Ruinen blühen lassen. Wird Euch
das gelingen? Die Zukunft wird es lehren. Bis tut
stunde sieht es noch böse, recht böse mit der Einigkeit in
den einzelnen Parteien aus. Selbst im sozialen Lage"
scheint sich eine Spaliung zu vollziehen. Wirklich einig
sche-nen nur die Landwirte zu sein, die ruhig und zielbe-
wußi ihres Weges gehen. Dasselbe wird uns von der
Vill imt ^ "Enigtec Bugger und Bürgerinnen gemeldet.

T,, ™*  6r °ße Uebecraschungen bevor,
fahrunĝ hr!^ ^ Da?  3 iel 'st . wird die Er-

Reichszuschußfür Lebensmittel. Im
^dieses Monats werden Verbesserungen unserer
Ernährung elntreten, zugleich aber auch infolge

der geringeren Ausmahlung des Getreides eine
“* f im  Ätsv, D0U  . ö(?e. kosten Gecken, sondern es bleibt ein«

k9sifStWiÄ
i. ci amten Ausgaben ausickiliek-

und̂ dem Reiche zu vermeiden. Eine entsvreckiende

ff &  Pnu ^ !° 6S 9miy “ k tl!LJ 0rt' ou*w— -L.U
«SÄS 5.TSwfiÄ

Deutsch"»

N. K-Ä
SS SefgÄS >'"d l & ge„ei & ? su
Solllmaffm » ütS T ’Ä Ä ? ' 6le 6reil ™
nicht eine Vorwegbelastuna des Be«Ä «"n tol nn B.axtführung indirekter -i-efttzrZ vor der Ern-
notovfer steuere keineswegs diê BAriebsEe ^ ^
nur'^ ne Last auf Ä Be" ÄÄ
Jahrem 'abLL werden 1önn?Er °um^ i)reißf9

Ker £ JSfQf
Nil "der
Opfers, ein Sent ?nm « rÄ  des Reichsnot-

kenDZWrung Ä27 "FnmaÄn "^ ^ er̂ ?dU
auf der Grundlage bei ^ aierunasenkwmfs^ "^"^ "^
. . . ,iir  r >r-Ichhz,„ r. Dvrch
rt  l ^oiSto l'SlÄ U‘m" S °ndw?rmst-u-r,LZ''Over 1919 ist eure neue HöchstpreisfeMeüvna

5un dHölzer  festgesetzt. Die Gründe Uerfü? sind'
Me ^ DrNel ®bl| Ui22 9 .r SUräeit nur in  der Lage'

gn Drittel durch die Echfuhr gedeckt^ werden̂ muß?
L s«° -S 'L7

Ä 2 EH 3 SS
. kanten müssen einen sehr erk»eSliWPn

Gerichtssaal.
Ekb?>rteil,tilg der Dsfenbacher Kommunisten Das

Schwurgericht rn Darmstadt fällte in « [ « ,1
«egen dre Anstifter des Kommunisienputsches in OfÄbach am Marn am Karfreitag, bei dem 20  NPrfnI>P̂ »
?5'dtet und viele verwundet wurden, das Urteil Es
lautet gegen den. Arbeiter Wilhelm Eisenreüt, aus
^ !.on-au auf acht Jahre Gefängnis und zehn Jahre
Ehrverlust gegen den Tagelöhner Adam Bauch mis

Volkswirtschaftliches.
ein kaufe der ...

stS

laud ^ bc/ ^"nzöfischen Industrie in Deutschi-
UebersMm bringt unter RE
S-M'-Kl« «ta

fÄÄ ÄS SÄ«
England und den Vereinigten Staaten auks ä,,vPrifP
zu beschränken mit Rücksicht auf den WechseKrsWder natürlichen Hemmungen solle kick, die
M *. Industrie nicht länger zurückhalten, die nötigenMaschinen und Werkzeuge, die sie -ru aan̂ audPr-
ordentlich guten Preisen und langen Lieserfristen er-
Halten kann, in Deutschland zu kaufen.

Berlin, 3. Oktober. (Börse.) Die nunmehr erkolats
Ratifizierung des Frieüensvertrages durch die ftansöfi'dj«
Kammer und der Schluß der Balutadebatte in der Natio¬
nalversammlung blieben von geringem Einfluß auf die
Haltung der Börse. Kriegsanleihen zogen leicht an auf

I. Oktober. (Warenmarkt.) Seradella 6»Lbis 60, Lupmen 28—31, Inkarnatklee 2N0—von ''A d«
raps Saatrübsen 52,50—55,  Saatweizen 33,40—34 20 Saät-roggen. Saatgerste 30,75- 31,50, Hafer loco R9—Kr'

Kleeheu 21- 28, Zuckerschnitzel 61  Torkmelasw 53sefutter 28, Mischfutter 33 ' Melas-1 1 1 L! • 1 i Lm.  i l .

Katt, . Kirche,«gemeinde.
Freitag Abend 8 Uhr: Rosenkranzandacht.

i



Btkanntmatbtingt » .
Lebensmittel Verteilung

a) Verteilungsware:
1/10  Liter Ott zum Preise von 105 Pfg. auf Folge 1

der n?uen Fettkarte.
150  Gramm Weizenmehl \ »um Preise von zusammen
200 „ Haferflockenu-> 85 Psg. auf Folge 3 der
250 „ Graupen 1 Levensmtttelkarte.

d) Verteilungszeit:
Die Verteilung des Weizenmehls, Haferflocken und

Graupen erfolgt in sämtlichen Kundengeschaften am Frettag
und Samstag dieser Woche in der Reihenfolge wie bisher.
Das Oel g-langt nur in den Geschäften von Ldwg. Stern
Langgasst und 31. Reifenberger Ww., Rathausstraße zur
Aus a ' e-und zwar für die Inhaber der Brotkarten

' Nr 1 bis 800 am Samstag vorm.ttag
' 801 „ höchste Nr. „ nachmittag

^ " o) Mitteilungen: . .
Die Versorgung der Zugänge erfolgt für diese Vertu,

luna im Gelckäit Nr. 16(Inh . V Stadtmüller, Wühelmstr.) je-L°7»kK,°>«- Kattenfolgen-er m
denen»uddrMIN« . 3ug»»ll" * ""b
Anzahl Fettkarten. Die übrigm Karren gelten nur m den
Geschäften, deren Nummer die Karte m der Unken oberen
Ecke trägt.

Die Kranken-Nährmittel werdvSufen Weiteres von
jetzt ab im Geschäft Nr. 16 (Inh . V. stadtmuler Ww.,
Wilhelmstraße gm Freitag ^ /VeitWungverteilt — Der abgegebene Zeupunkt der ^ eneirung
ist genau einzuhalun. Verkäufer, welche Kunden außerhald
der Reihenfolge bedienen, wird der Verkauf auf mindestens
4 Wochen entzogen. VersorgungsberechNgte können vom
Bezugd r Waren ausgeschlossen werden. Tuten, Emwickel-
Papier oder Teller sind mttzubrmgen, besonders auch
Weck-elaeld. In den Fleischerläden stno alle Brotkarten
vormleaen. — Selbstversorger von Fleisch (Hausschlacht-
umM)? Haferflocken(Mablkartenbesitzer) und Fett (Land-
wirte, Milchhändler und Ziegenhalter) sind vom Bezug von
Fleisch, Lebensmittel und Fett ausgeschlossen und raben so«
wen dies nicht geschehen ist, die entsprechenden Karten so-
fort zurückzugeben. UnberechtigteB-Nutzung wlrd strafrecht.
lich verfolgt.
Bikrstadr. den 29. September 1919.

Der Bürgermeister: Hosmann.

Erklärung.
Fn Nr. 116 der Bierstadter Zeitung erschien ein Ar¬

tikel betitelt „Demokratischer BürgerÄerein - m welchem
aeiaat wird der Haus-und Grundb.-Verem Bierstadt sei
der Mitbegründer der Wahlvereinigung der Burger und
Bürgerinnen Bierstadts. Diese Behauptung welche nur
vcn einem Manne wie Prof. D 'gel herrnE . am,
erklären wir, als eine gemeine Luge. Weiter eiftaten
wir, daß wir bis jetzt jeder Wahlbeteiligung fern standen,
da wir aber nunmehr wissen wo unsre Aigner stecken
bitten wir unsere Mitglieder, bei der Wahl tie L ste
wo ein L>rr w:- Vogel als Kandidat glanzt, beiseite
Liegen denn ein solcherH rr , dessen Charakterstarke
wohl"jedem bekannt ist, ist eine Stimme unseres Ver¬
eins nicht*°eIt  und Grundbesitzer Verein.

Au daS rückstänSige Holz- uuo Gmssteiggeld wod hier
mu ennnstt, da tu den nächsten Tagen mit der,Zwangs
bettretbu ng begonnen wird. ^ Gemeindekaffe.
' SB« von öem CentlalviechandetSoervansfMeftnen m
der Erallung ves Julius Lwy hier, untergebrachten Rinde
owie unter dem Vtehvestanve des Landwirts Kall Ludwig
Bierbrauer hi.r , Kloppenheimerstcaße«f J « U
Klauenseuche festgestelli worder. Die Gehoftsspeire ist aü
geordnet.

Die Angehörigen von Kriegsgefangenen haben dem
T'vpp nt- ist von welchr sie Unterstützung beziehen, die
Rückkehr der Kriegsgefangenen sofort anzumelven.

Bürstadt, den 8. Oktober 1919.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Sozialdemokratische Partei
— Filiale Bierstadt. —

Samstag , de« 11. Oktober, abends 8^ Uhr,
im Lokal„Gambrinns " (Bes. Menge»-)

Versammlung der Partei
und Gewerkschaftsmitglieder.

Tagesordnung:
1 Die Sozialdemokratie in der Gemeindeverwaltung.

Referent Gen. Liefer, Wiesbaden.
2 Bericht der Gemeinde-Vertreter über ihre Tätigkeit.

Res. Gen Liebig und Schüller.
3. Aufstellung der Kandidaten.

Zu diesee aus.erordentlich wichtigen Versanmlung
laden wir alle Partei - und GewerkschaftsmitgliederMit
ihren Frauen ein. ^ 9nfMt
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A . SOLEIL
PARIS , 75 —77 Rue d’Aboukir

Stof!e (Tuch undWolle)
fertige Damen-Konfektion

en gros
Reichhaltiges Vorrals - und /Austerlager

MAINZ

9
Prima

aaenfett
» per Kilo 2 .40 Mk.

empfiehlt
Drogerie

Arthur Lehmann
Bierstadt,  Wiesbadener-
straffe  4 , Ecke Adlerstroße

Heilkundige
Untersuchung nur durch
die Aug u Behandlung
aller Krankheiten durch
Homöopathie. Bestellung f.
Krankenbesuche we den ent-
aeaengenomm Bierstadt,

- Langgaffe 18. -
Meine Sprechstunden finden
jetzt nur »och Vormittags

statt.

Tragendes Schwein
letzten Monat zu verkaufen
oder zu vertauschen auf
ein stetes Schwein. Bierstadt,
Wiesbadenerstraße Nr . 24.
Für sofort Standeusra«

oder Mädche « gesucht.
Bierstadt,

Bierstadter Höhe 22, 1.

Vereinigte Burger und Bürgerinnen.
» Einladung

z? der am Samstag , den 11 . Oktober 1919 , abends 8 Uhr im
Saale des Gasthauses „Zum Bären " stattfindenden

Oeffeutlichen Wähler -Versammlung.
Um den Einwohner von Bierstadt ein klare Bild über das uns gesteckte Ziel,

Förderuna des Allgemeinwohls", Wahl von Ge neinde-Vertreter, welle beider auf
sie entfallenden Wahl keine Sonderiatereffen vertreten, ohne Ansehen ih-er politischen
Anichauung für das Allgemeinwohl wirken, geben zu tonnen, , halten wir
Samstag, den 11. d. Mts. unsere _ __

ZW - I . öffentliche Wähler - Versammlung ’VM
ab,  wozu alle Wahlberechtigte Personen hierdurch höflichst eingeladen werden.

Der Vorstand . I . A. : Christian Ludwig S chmidt.
MMMMMMGGGOGGOO HGGOOOOOGWGGGWWT

^‘fulrT'bilette.md Haushalt
Pulzatfikel

Bui *s1esiLwareii
Seifertsp eziel &e  s cKäfl

Der

Demokratisch fr

Bürgerverein

4 Pfandhausstrasse 4.

der keine Partei ist, alle politischen bürgerlichen
Parteien mit Ausnahme des stets ablehnenden

Zentrums umfaßt,
lädt seine Mitglieder für Samstag , den

11 . Oktober , Abends 8 Uhr in das
„Taunus -Restaurant"

zu einer

wsr  Versammlung
in der endgültig über die Kandidaten abge¬
stimmt wird und zwar durch Abgabe der
einem jedem Wähler und einer jeden Wählerin

zugegangenen Liste.
Der neue Verein, dessen Vorsitzender ein Mitglied

des demokratischen Bürgeroer ins sich nicht enkblodet hat
der alten Organisation >n den Rucken zu fasten, hat
unser Anerbieten zur Zusammenarbeit rundweg abge-
schlagen, und damit den Wahlkampf angesagt.

Es sei' Euch Bürgern und Bürgerinnen, bleibt es
überladen, ab Ihr einem laichen Führer nebst Oenofie.i

foI8en wallt. P „ s V - „ °l.

Schulranzen : Schulranzen
Grösste Auswahl Billigste Preise

offeriert als Spezialität
A. LETSCHERT

Wiesbaden, Faulbrunnenstr. 10. Reparatureti

nebst
Brut

beseitigt sofort

Sentalwasser
Fl 1.— und 1.85 Mk
Drogerie Lehmann,

Wiesbadenerstraße 4.
Fernsprecher 1267

'Eine
— Putzfrau —
gesucht. Bierstadt. Höhe 55.

Handers fleißiges
Mädchen , welche alle

Hausarbeit versteht gemcht.
Frau Fuhr, B erst. Höhe,

Wartestraße l,
:: Gartenarbeiter::
15—20 Mannfür dau¬
ernde Winterarbeit ges.
Philipp Bierbrauer,
Bierstadt ,Blumenstr . 14

Landschaftsgärtner.
Ein braves Mädchen
für Hausarbeit tags¬

über gesucht. Näheres in
der Erped . dieser Zeitg.
Exnche «, Schlafzimmer
«Ir Speisezimmer und
Einzelmöbel stets billig.

Schreinerei Klapper,
— Wiesbaden , —

Friedr chstraße 55,  j
Wirklich vorräng av 000 Mk.

Schreib-
Nraschiuen

großes Lager. Ankaust
R Gü »zberg > Mainz,
Hindenburgstraße 19. Tel . 915.

Gegen Husten
haben Kosak - Tablette » grötzle Wirksamkeit

Schachtel1.50 uni 2 50.
Drogerie Arthur Lehmann

Wiesbadenerstraße4 Telefon 3267.j

Der billige Verkauf.
von Militär-Röcken Schuhen Stiefel, Damenkleider fin¬
det nur noch einige Tage statt Militär Röcke und Blu¬
sen 8 und 10 Mk, Schuhe und Schalten 12 und 15Mk.
Neue Mützen, Fried nswa.e 12 —14 Mk. Z-der Käufer
erhält ein Gratis Zulage. Verkaufszeit 2 bis i Uhr
Abend. .

Gieritadt , Wiesbadeuerftraste 8 . ( « adeu ) .
fugenlos

moderne Kugelform,
in 8, 14 und 18 krt.
Eigene Anfertigung.

Billigste Preise.

SC.Struck schied
zWiesbd., Michelsb 1»

Trauringe

Irauerhüte > I
rauerschleier
rauerflore

grösste Auswahl billigste Preise

Modehaus UlSmann
Wiesbaden, Kirchgasse 21 Telefon 2972.

Landwirte.
Einige Waggon ffst. Hafer für Futterzwecke sowie enng

Waggon ausländische Kleie.
. I . Schmitt Dampfmühle Mainz

Ecke Gärtnergasse und mittlere Bleiche%'ho
Telephonruf 266 und 168.

*
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